
Leitung Verwaltung

Bund- /Länder-Aufgaben ausführen
Beschlüsse umsetzen
Verwaltungsvorlagen einreichen
Verantwortung für den kommunalen
Haushalt tragen
Alltagsgeschäfte erledigen 

Repräsentation

Pflege städtischer Kontakte
Teilnahme an Veranstaltungen
Nähe zu Bürger*innen

Bürgermeister*in

Die Gemeindevertretung/ Ratsversammlung berät und beschließt Vorlagen sowie Anträge der Fraktionen. Sie
kontrolliert zudem die Verwaltung. Der wichtigste Beschluss ist der jährliche Haushaltsplan, der festlegt, wofür
wie viel Geld ausgegeben wird. Die Sitzungen sind in der Regel öffentlich und müssen regelmäßig stattfinden;
bei dringenden Themen können zusätzliche Sitzungen stattfinden.

Die Bundesländer regeln, wie und wann Kommunen ihre Wahlen durchführen. Die Einwohner*innen wählen
alle vier bis sechs Jahre den Gemeinderat (in Flensburg: Ratsversammlung). Wie viele Personen gewählt
werden, hängt von der Größe der Gemeinde ab.

Der*Die Bürgermeister*in wird je nach Bundesland alle fünf bis neun Jahre direkt von den Bürger*innen
gewählt. Kandidieren darf jede*r Wahlberechtigte. Die Amtszeit ist meist länger als die des
Gemeinderats/Ratsversammlung, sodass die Wahlen oft getrennt stattfinden. Bürgermeister*innen können
parteilos sein, müssen es aber nicht. In größeren Städten heißt das Amt Oberbürgermeister*in. In kleinen
Gemeinden arbeiten Bürgermeister*innen oft ehrenamtlich, in größeren hauptamtlich. Sie leiten die
Verwaltung, bereiten Ratsentscheidungen vor und setzen sie um. Zudem vertreten sie die Kommune nach
außen, pflegen Kontakte und vertreten kommunale Interessen auf Landesebene.

Die Gemeindevertretung/ Ratsversammlung ist das wichtigste Organ der kommunalen
Selbstverwaltung. Ihre Mitglieder (Gemeindevertretung/ Ratsmitglieder) entscheiden über
alle wichtigen Angelegenheiten. Die meisten gehören einer Partei oder Wählerinitiative an,
einige sind parteilos. Ratsmitglieder und Parteien können sich zu Fraktionen
zusammenschließen, um gemeinsam mehr Einfluss zu haben und Arbeit zu teilen.

Die Ratsversammlung wählt Beigeordnete (Dezernent*innen) für bestimmte Fachgebiete
in der Verwaltung z.B. Sport, Kultur etc. Sie bilden mit der*dem Oberbürgermeister*in die
Verwaltungsspitze, leiten ihre Bereiche und setzen Ratsbeschlüsse um.

Demokratie beginnt da, wo du lebst. Denn was
alle angeht, können nur alle gemeinsam lösen.
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In manchen Städten in Schleswig-Holstein (z.B. Flensburg, Kiel, Lübeck) gibt es eine*n Stadtpräsident*in. In anderen
Gemeinden heißt dieses Amt „Parlamentsvorsitz“. Diese Person wird von den Mitgliedern des Gemeinderats gewählt, lädt
zu den Sitzungen ein und leitet sie unparteiisch. Gemeinsam mit dem*der Bürgermeister*in vertritt er*sie die Stadt nach
außen und gehört zu den wichtigsten Repräsentant*innen.



Bei kommunalen Aufgaben entstehen oft Dilemmasituationen, wie das Beispiel
Schwimmbad zeigt: Der Bau und Betrieb von Schwimmbädern ist eine freiwillige Leistung
der Kommune – gleichzeitig besteht aber die Pflicht, Schwimmunterricht zu ermöglichen.
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Kommunen dürfen vieles selbst entscheiden. Das nennt man Aufgabenfindungsrecht. Sie bestimmen, welche
Angebote es vor Ort gibt – etwa kostenlose Periodenprodukte oder Kulturangebote. Doch all das kostet Geld.
Gleichzeitig setzen Kommunen viele Gesetze von Bund und Ländern um: So schreibt der Bund den
Personalausweis ab 16 Jahren vor, ausgestellt wird er aber von der Kommune.

Man unterscheidet zwischen Pflicht- und freiwilligen Aufgaben:

Pflichtaufgaben werden von Bund oder Land vorgegeben. Die Kommunen haben hier meist wenig
Spielraum. Oft ist nicht nur festgelegt, dass die Aufgabe erfüllt werden muss, sondern auch wie, mit
einheitlichen Dokumenten und Fristen. Wenn sowohl „ob“ als auch „wie“ festgelegt sind, spricht man von
Auftragsangelegenheiten.

Freiwillige Aufgaben liegen im Ermessen der Kommune und prägen die Lebensqualität: etwa Parks, Kultur-
oder Jugendeinrichtungen oder Freizeitangebote. Bei knappen Finanzen geraten diese Angebote unter
Druck, da gesetzliche Pflichten immer Vorrang haben.
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         Die Ausschüsse

Nicht alle Themen können in der Ratsversammlung ausführlich besprochen werden. Darum gibt es
Fachausschüsse, die Entscheidungen vorbereiten und beraten. In ihnen sitzen Vertreter*innen des
Gemeinderats/Ratsversammlung die Ratsmitglieder sowie sachkundige Bürger*innen (Bürgerschaftliche
Mitglieder). Die Zusammensetzung richtet sich nach den Mehrheitsverhältnissen.

An den Sitzungen nehmen auch Verwaltungsmitarbeitende teil, bei Bedarf werden Expert*innen
hinzugezogen. Manche Ausschüsse dürfen selbst entscheiden, ihre Beschlüsse setzt dann direkt die
Verwaltung um. Welche Aufgaben Ausschüsse oder der*die Bürgermeister*in allein übernehmen dürfen,
regelt die Hauptsatzung der Kommune. Sie ist so etwas wie das Grundgesetz der Gemeinde.

In Flensburg gibt es folgende Ausschüsse:

Ausschuss für Umwelt, Planung und Stadtentwicklung
Ausschuss für Bürgerservice, Schutz und Ordnung
Sozial- und Gesundheitsausschuss
Ausschuss für Bildung und Sport
Hauptausschuss
Finanzausschuss
Gleichstellungsausschuss
Jugendhilfeausschuss
Kulturausschuss
Wahlausschuss

                 Die Verwaltung

Bürgermeister*in und Ratsmitglieder sind die gewählte Vertretung der Bürger*innen. In der Verwaltung
arbeiten dagegen festangestellte Mitarbeiter*innen. Verwaltungsleitung ist der*die Bürgermeister*in.

Die Angestellten kümmern sich hauptberuflich um die Aufgaben der Kommune und sind Fachleute in ihren
Bereichen. Viele Ideen und Vorschläge entstehen hier und werden vom*von der Bürgermeister*in in die
Gemeindevertretung/Ratsversammlung eingebracht. 

Die Verwaltung hat viele Aufgaben: Sie führt den täglichen Betrieb der Stadt, setzt Gesetze von Bund und
Land um, erstellt Vorschläge und sorgt für die Umsetzung der Ratsbeschlüsse. Vor allem ist sie ein
Dienstleister für die Einwohner*innen: Sie bearbeitet Anträge, betreibt Kitas und Bibliotheken, repariert
Straßen und plant Bauprojekte.

Demokratie beginnt da, wo du lebst. Denn was
alle angeht, können nur alle gemeinsam lösen.
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Der*die Bürger-
meister*in ist Chef*in 
der Verwaltung

Die Ratsversammlung
wählt Beigeordnete
für die Fachgebiete

Die Bürger*innen
wählen den*die

Bürgermeister*in 
Die Verwaltung erfüllt

Dienstleistungen für die Bürger*innen

Die Bürger*innen wählen
Menschen, die Mitglieder der
Ratsversammlung werden. 
Diese schließen sich zu
Fraktionen zusammen, um
ihre gemeinsamen Ziele zu
verfolgen



6. Beschluss → die Entscheidung
Ein Beschluss ist die verbindliche Entscheidung der
Gemeindevertretung/ Ratsversammlung nach
Beratung und Abstimmung – meist auf Grundlage
einer Beschlussvorlage. Danach muss die Verwaltung
den Beschluss umsetzen.

3. Prüfauftrag → Bitte an die Verwaltung, ein Thema
zu untersuchen und Infos bereitzustellen – ohne
sofort eine Entscheidung zu treffen.

Beispiel: „Die Verwaltung soll prüfen, ob neue Bänke
im Park möglich sind und was sie kosten.“

4. Antrag → Vorschlag der Politik
Ein Antrag ist ein konkreter Vorschlag für eine
Entscheidung, meist von Fraktionen oder
Ratsmitgliedern. Er enthält:

eine konkrete Idee
Begründung
Plan zur Finanzierung

Beispiel: „Im Park sollen neue Sitzbänke aufgestellt
werden, weil …“ 

5. Beschlussvorlage → Entscheidungsgrundlage

Die Verwaltung erstellt eine Beschlussvorlage, wenn
etwas entschieden werden soll, oft auf Basis eines
Antrags.
Sie enthält alle wichtigen Informationen,
Hintergründe und Empfehlungen, damit der
Gemeinderat/Ratsversammlung fundiert
entscheiden kann.

Beispiel: „Es werden zehn neue Bänke im Stadtpark
aufgestellt, Kosten: 5.000 Euro.“

______________
Unterschied:

Antrag = Idee der Politik
Beschlussvorlage = ausgearbeitete
Entscheidungsgrundlage

1. Vorbesprechung in Fachteams der Fraktion

2. Vorbesprechung in der gesamten Fraktion

Der kommunale Entscheidungsprozess

Demokratie beginnt da, wo du lebst. Denn was
alle angeht, können nur alle gemeinsam lösen.

KOMMUNALPOLITIK

In allen Phasen können Bürger*innen Einfluss nehmen: z.B. durch Gespräche mit Ratsmitgliedern, Stellungnahmen,
Engagement im Kinder- oder Jugendbeirat Demonstrationen, Medienberichte oder Bürger*innenbegehren.



Es gibt drei Wege, wie ein Thema in der Kommunalpolitik behandelt wird

1.Bürgermeister*in als Verwaltungsleitung schlägt es vor
2.Ratsmitglieder bringen es ein
3.Einwohner*innen setzen es durch ihr Engagement auf die Tagesordnung

Die Vorlagen und Anträge werden an die Fraktionen gegeben. Dort bilden die
Ratsmitglieder eine gemeinsame Position.

Die Ratsversammlung berät über die Empfehlung des zuständigen Ausschusses.

Vorlagen und Anträge werden in den fachlich zuständigen Ausschüssen vorberaten.
Dort können Ratsmitglieder Änderungsanträge stellen. Manche Anträge können auch
direkt im Ausschuss abschließend entschieden werden.

Nun ist die Verwaltung dafür zuständig die
gefassten Beschlüsse umzusetzen. Der
Gemeinderat/ Ratsversammlung kann durch
Anfragen die Verwaltung überprüfen.

Lehnt der Gemeinderat/
Ratsversammlung ein
Bürger*innenbegehren ab,
gibt es ein Bürger*innen-
entscheid. Findet der
Vorschlag eine Mehrheit ist
er beschlossen.

Entscheidungsvorschlag 
der Bürgermeister*in

Entscheidungs-
vorschlag 
des Gemeinderats/
Ratsfraktion

Entscheidungsvorschlag der
Bürger*innen (bestimmte

Anzahl  Unterschriften nötig) 

„Bürger*innenbegehren”„Vorlage” „Antrag”

Stimmt eine
Mehrheit dafür, ggf.
mit Änderungen
(Änderungsantrag)
wird der Beschluss
gefasst. 

Gibt es keine
Mehrheit,
wird er nicht
umgesetzt.
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Weiterführende Informatinen

Kommunale Aufgaben

Kommunale Entscheidungsprozesse

https://www.youtube.com/watch?v=szUpNZTfofs
https://www.youtube.com/watch?v=gQ3xR-nacFk
https://www.youtube.com/watch?v=szUpNZTfofs
https://www.youtube.com/watch?v=gQ3xR-nacFk

